
Anno 1764 Sonnabends den 24. November« No. 139. 

Extr^ct eines Schreibens aus Königsberg in 
Prmss'?^ vom z z Nov. 

Vorgestern bey einem b>r stärkste» Sturm-
Wind? aus Westen, entstand allhter auf der 

^ kastadie b y dem rochen Kran nahe dmKö-
nigl Kernst eichern und Knegesmagazing?-

, gen A e^d um halb 6 Uhr, ein so gewaUiges 
Fmer,d ß di^st Speicher eher in voller Flam-

^ me g r i t t l M , als die nöthige Hälfe einmahl 
herbey kommen konnte und halfen auch alle 
die guten Anstalten nichts. Die sämmtlichen 
großm Speicher, ee-^nAnzahl6.waren,«it 
allem Getreide, Mehl und Salz, wurden von 

d?m Feuer verzehret/ ohne daß d von das ge, 
littgste hatte können gerettet wert en, und sind 
außer del» vielen Get eiös 22^20 Scheffel 
Mehl und über 1002 Tonnen Kör igt. Salz 
elng äschert worden, und wenn n i c h t s An¬ 
st lttn so gut gewesen wären, so wurden die 
hinter diesen König!. Speichern gestanden« 
Kaufmannsspeicher, deren wohl über 202. in 
der Gegend sind, gleiches Feuer gösset, 
und solchs mit verzehret haben, wofür dem 
Höchsten o l l r D ntgebühret; obwohl die 
Gefahr sehr groß war, da der heftige L tu rm 
die Flammen und das in die Luft herumftie-



sende Getreide mit ftch herum riß, und <n der 
AltstadtnndKneiphofdies s angezündeteGe-
trnde aufHäuser, Dächer und Gaßen gestreu-
elwurde.Kaum aber hatten wir diesen höchst-
betrübten Anblick bedauret, ssgeriethen wir 
in kW noch grösseres Schrecken, da ein er¬ 
schreckliches Blltz - und Donnerwetter den 
Münchenhof in der Mstadt im Brand sitzte. 
Man sahe auch balddaraufdleses Gebäude in 
voller Flamme stehen, da es kaum 9 Uhe 
Abends seyn mochte, u«d w Zr auch htebep we¬ 
gen des heftigen Sturms, des dabey einfal¬ 
lenden starten Regens ohngec chttt, keine Ret¬ 
tung, und was noch das Betrudteste dabey 
war, so 
landgasse der E k d t Löbee ichs, so nach dem 
Pregelstrom zuliegen, in vollem Brand,so daß 
nicht allein diese Hiatergsbaube, sondern auch 
die Vorderhaus.r, so maßlvsind/ nebstdem 
löbenichtschen R tthhauseund vnkn Häustrn 
in der krummen Grube t urch dasZewsllige 
Feu r i n dergsösjmGeschWinoigÜitverzchrt 
wurden, ohne ocß die Emwohmrelwüs ret¬ 
ten können. Daoey blieb es aber noch nicht, 
sondern das große Hospiz l,5 nHcspitalkkche, 
oüe Häuser daumh?r,di3 Hängst aus dem An¬ 
ger, die Lsbenichtsche Kirche, die große Catho-
tische Kirch?, bieKöttigl Holzkämtmrey, tie 
landhofmeisterg ff?, die Oc ckheimsche Kirche, 
hie Predigerhäusir, nebst denen in der Menge 
d«herun» steheuden Häuften, der Gackheim, 
die Litthauische Kirche,und alle nach dem W s-
ser zu liegende Häuser h tten gleichesdettä'-
tes Schicks l,wooey auch keia Retten h lf son¬ 
dern alles was aa dem Strich d s Wini.es 
lag, wurde ein R ud der Flamlnen, und dlê  
ses in solcher Geschtvlnd!gksit, daß die Be¬ 
sitzer der Haus r weniq oder nichts haben rct-
H n löinen. Das Kö.liLliche das Hospital-
unv das den K ^ f l uteu zuständige Holz, so 
w chl eine Tonne Goloes detl äst, lst auch i<>« 
Fmeraufgegangen, sod ßtz s Unglück nlcht 
genug beschriebe« werden tan, w?lch?s so o<p-
le u öftrer Emwohner vom hohen und gerin¬ 

gem Stande betroffen Hut, unbiftoerSchH-
den kaum mit einigen Millionen zu ersehen. 
Hätte dsr Wind nicht einen Strich gehadt 
und behalte«/ so daß er sich zuweilen verän¬ 
dert hättt, so wäre es um die g,<nje Stadt ge¬ 
than gewesen/ und hätte tt ine Rettung geholt 
fen, weil der Sturm gar zu heftig war, und 
bis gesternMend dauerte, unter welcher Zelt 
und noch bis diesen Morgen es immer weg-
gebrandt hat, und alles von Hausern bis a» 
das Ssckheimsche Thor verzehrt worden. 
Von Menschen sind viele verdrandt, sonder¬ 
lich im großen Ho pitol, wo fich t ier i r lm 
Kranken/U^d Elenden, so sich nicht h^ben ret¬ 
ten können, bsfundkn Der Kneiphoff, die 
Altstadt, der Roßgarten, die neue Sorge, der 
Steindamm, her Tragheim, das Schloß, die 
Schlsßfreyheit, und olles,was aufder andera 
Seite des Pregels gelegen, ist Gottlob fm) ge¬ 
blieben, aber doch ist wenigstes der sechste 
Theil von der Etüdt eiugcäsche« worden. 

Frankfurt am Mayu, vom 9 Nov. 
Dernach St . Peters, urg hierdurch gerei-

site Französische Minister, der Marquis von 
Bluffet, hatte hier eine vsrdrjeßliche Affaire. 
Er war nemlich den 24 Octobee in dem Gast¬ 
hofe zum Könige von Eng! mg mit eelichen 
2O Personen abgetreten, und als szia Haus-
hofeueifier des Morgens nach der Rechnnng 
fragte, der 
HZushosmetster ober wolle nur 6 bezahlen, 
und gerikth, als dn Wicth ihn nicht fcr?l ssm 
woUr^, mit ftlbigun in einen heftigen Wort» 
Wechsel, j 1 er zerriß ihm den Neck/ und drohe-
te ihn zu p ügeln; als die Mägde im Hause 
anfingen,Bärgtrrechtzlzrufen, versammelte 
sich der Pö:el tn solcher Me^g'vor dem Hau¬ 
st, dc.ß d;r Gondlegeröti)t^kt war, selbst 
nach b m Bärgermeist.r zu f hren,und um ei¬ 
ns W^che zu siner sicherheit anjuhalten. 
Dlese bskam er sogkick, nachdem er dem Bür¬ 
germeister die 2 Louisc'or zugestellet, auch dem 
Wirthe eiae" halsen Lsnisd'or fürbenierrisi 



jenen Roch unb.27 Gulden für dte Wache be¬ 
zahlet hatte. 

Paris, vom 6 Novembr. 
Der Erzbischof von Paris ist von seiner 

Krankheit ft weit hergestellet, daß er in kur¬ 
zem von Constans nach la Trape wirb zurück 
kehren können. Bey seiner Ankunft zu Con¬ 
stans warb ihm im Namen desKönigSgeftgt, 
daß er fich UN nichts als die HerftellunZ sei¬ 
ner G sundhelt bekümmern dürfte, und sei¬ 
nem Großoicario, d>m BischofvonCondom, 
bis Administration überlassen könne; ollkin 
dieser Prälat soll geantwortet haben, dcß er, 
wena er auch in Ostindien wäre, nicht unter-
lc ssea würde, die Vstichte« stmeS Amtes zu er¬ 
füllen, und sürseine Heerds zu wachen. Von 
Hor.fisur wird unterm 27 Ott gemeldet, daß 
zufolge von der großen Bank zu 3erren?uf er¬ 
haltenen Briefe, bis Fischerey des Stockfi¬ 
sches so reichlich nicht <n>sgef̂ llett sy,üls m^n 
g?hof, ludem das g'östeSchifuicht über i o . 
t is l zo^o Stuck mitgebegcht habe. Von 
Bourbeaux hat man,daß die Weinlese daselbst 
sehr gut ausgefallen, und den dritten Theil 
mehr,! als man vermuthet, ausgeliefert habe. 
Der GrastuBois de lg Motte, Viceadmirai 
von der Leväme, ist in einem sihr hohen Alter 
Todssverfahren. Der HsfhA seine Zurück-
tunft von Fontalnebleau nach Verftiües auf 
Mart in i vestgesttzt. 

Venedig, vom 22 Oct. 
Die Jesuiten standen hier in Begriffe, die¬ 

jenige Pastorallnsiruction, welche der E^zbi-
schofvon Paris, zum Vortheile dieser Väter, 
ans L;cht gestellet hat, in Italiänischer spra¬ 
cht drucken zul^ssn. Die Regierung erfuhr 
solch s, und lleß ihnen wissen: „ M a n wolle 
ihntn zw l̂r den Druck nicht verwehren ; ol> 
l in, damit esnicht schiene, als ob man in der 
hl sigen Republik einigen Anthnl cn demje¬ 
nigen nahun, was die Jesuiten in Frankreich, 
und den Parisischen EczbisHof, beträfe, so 
wüßten si zu gl ich r Z^i: auch die Requisiti¬ 
on deSGeneral^rocurems, Hrn. von Fleulp, 

tmglelchen die Rebe besHrn.ka«bert, un^ 
das Varlementsarret, durch welches gedach¬ 
te Insiruction veruttheilet worden ist, durch 
des Scharfrichters Hand verbrannt zu »er¬ 
den, adbrucfen lassen." Da nun die Vckt« 
zu diesem letzteren sich nicht haben verstehen 
wollen, so ist auch die Instructlon nicht ge¬ 
bruckt worden. 
Forlsetzung besAuszugs aus bemUrtheil über 

den Wasilei Mirowilsch. 
4 ) Hat er,(Mirowitsch) zu mehrererBe-

förderung seines gottlosen Unternehmens, in 
Ih ro Kaps. Majestät Namen einen falschen 
Befthl abgefasstt und unterzeichnet, nicht we¬ 
niger auch andere zu der Ausführung seiner 
abscheulichen That dienliche aufrührerische 
Schriften selbst verfertige?, und mit eigener 
H nd geschkiebsn, w.lche mit den allerunan-
siäadizsten Ausdrücken, sowol gegen Iheo 
Kays Ma j . geheiligte Person, als ^uch w Ab¬ 
sicht auf dte Ruhe oes Reichs, angefülltge^ 
westn. 5) Hül sich allemögiicheMühe gege¬ 
ben, durch allerley listige Nänks und Lockun-
ckungen auch andere unwiss nte und einfälti¬ 
ge Leute mit in seine venacherischs Nctze zu 
verwackeln jwle es ihm denn auch gelungen ist, 
die eilifaletgjien von seinem Commauds wl t 
in dasCott<plot seines gottlosenUnternehmens 
zuziehen: andere aber hat er durch W u n d 
Betrug, und bie übrigen mit Gewalt und »n-
ter Bedrohung, sis zu ermorden, dahin ge¬ 
bracht, dsß fie unter ftiner Anführung ihre 
CamtnerOden und MittrüdcrwurkiiHange-
griffen^ und auf solche nicht allein aus dem 
kleinen Gewehr Feuer gegeben, sondern auch 
eine Kanone gegen sie gelichtet,« n sie taburch 
desto eher zu zwingen, ihrem Vorhaben bky-
zutteten. 6) Gleichwie nun dte gezwungener 
Weist geschehene Entl idung d s zum Unglück 
gebornenPcinzenIohnnn lediglich eine Fol¬ 
ge von dem tot kühnen Untermhmen des M i¬ 
rowitsch ist, so ist er cuch unsir itig als der 
Haupturhe. er, ja selbst als der Mörder dieses 
unglücklichen Prinzen anzusehen, welches er 



auch vor der Versammlung selbst eingestan¬ 
den hat. O5 nun gleich dieser Mirowttsch 
nach den Relchsges tzen gevierth ilt zu werden 
veldienle, so hat die Versammlung doch, um 
Ihro Kayserl. Majestät in der Menschenlieb« 
nachzufolgen, und Betrachtung bessm, daß 
Ihro Majestät ihm die Strafe für dle Beki-
digungHöchstdet o gcheiligttn Person stta ssen, 
stlnUrchstl nur d^hin gefallet, daß er, Muo< 
wifth, einzig und allein nur für seinen Vorsatz, 
bis allgemeine Wohlfahrt des Reichs zu stö¬ 
ren, statt setner schmerzlichem Todesstrafe, 
<nch2upttt, und sein Csrper dem Volke bis auf 
den Abend zm Schau eusMe!lt,nachgehends 
atzer, samt dem Blutgerüste, auf welchem du 
Todesstrafe an ihm vollzogen worden, mr-
brant werden soll. (Die Fortsetzung folget.) 

Amsterdam, vom 6 Nov. 
Die lstztenVriefe von Lon don melden,es sey 

allda der P^terlaValette, Ch^f der eh2M2li-
ßrn Jesuiten auf Martinique, welchem die 
Soclecat ihren Unstern grcßcn Theils ;u ver¬ 
danken hat, und der seine F ucht nachEngland 
nahm, wo er unter dem Namen de Däclos ei¬ 
nen ansehnlichenHandkl trieb, aufewmol un¬ 
sichtbar aeworden, und den Enal.ischm Kauf¬ 

leuten eine Summe von 200000 Pfund 
schuldig geblieben. Es fügen liest Briefe 
hinzu, ein Deputirtervrn Guadeloupe, wel¬ 
cher oep der Handlung dieses P^ttrs Thell 
genommen, hzde bey diestm Banquerot allein 
60000 Pf. EHödcn gelilttn. 

Aus einem Schrethen von Lissabon, 
vom 9 Oct. 

Es wird oerfichelt,baß am Abende vorhex, 
ehe der Hr. Graf von der Lippe, von hier üb-
segelte, Se.Wsjchät der König, einen an ihn 
addteßirten Kasten an Boed d?s P^ H tdoots 
gesandt haöeu, mit einem Briefe, ̂ Zrm^ Ee. 
Majestät von i.lestW Herrn verlHNget/clchen 
Kosten nicht chsr, als nach ftiner Ankunft ill 
England, znersfnen. I n diesemK<2stm so2ett 
8O0IQ Pfund Stel l <3n Gelde gewesen seyn. 
Der Hr. Graf hat indessen, so lange er bey uns 
gewesen ist, Herculs Arbeit gshabt, um die 
Armee in eine gute Verf.sswg, und aufeinsn 
bessern Fuß zu bringen. Dissiibs ist anitzo so 
wohl in den Waffen geübet, und eswkd b?y 
derselben eine ss scharfe und guteMannszucht 
gehalten, daß keine andere barinn dsnVorzug 
hehauptmkann. 

I n d-s prwUeglcun Venegers t leser Zeitung, Wilhelm Gottlieb Korns, Buchhandlung 
in Breßlau, ist zu haben: 

Vollständiger Lchrbegrlss von der praktischen Fcldwirchschaft, nach der alten und nsuen Ein¬ 
richtung, ft weit sie sich aufdie Erfahrung gründet, ron John Mi ls , aus dem Englischen 
übersetzt von M.C. F. I iR th l . 2osgr. 

D Ench Pontoppidans, Schrift-und Vernunftmäßige Abhandlung, i ) von der UnsterklichB 
keit tzer menschlichen Seelen, 2) von dem B fi; den in dem Tode, 3) von deren Zustand 
gleich nach dem Todebis cn das jungjie Gmchte; aus ter Dänischen Sprache verteutsch 
durch den UebersyerdsWenoj^, gr.ZvoKopperch^gen, 1764. 2;sgr. 

Maria, oder Geschichte eines angesehenen Frauenzimmers und einiger ihrer Freunde; aus 
demEtiiglischen äberscht^övo L c i p ; ^ 7 6 4 ^ 5 ^ 

Beydem Buchhändler Johann Fci"drlch Korn decn altern, ist auf Ordre einer Königl. 
Bancocommißion die nähere Nachricht von der Einrichtung dicse? Barque gratis zu hiben 
Auch nimmt derselbe wiederum bieEiulagen zur i6ten Zichung der König!. Lotterie, so den 
ttten künftigen Monats geschiehet, wisderum an. 

Nachtrag 



Nachtrag ad No. 139, 

Anno 1764* Sonnabends den 24 November. 

Die Stadtgerichte machen dem Publlco bekant, daß zu öffentlicher freywilllgee 8uK 
lMation desIohennMachalischen, sowol Erbhauses als privileZ» minuranll davon das 
erstere in sogenannten Altbüssergasse alhier, zwischen denen Tsihierskp und Wagnerischen 
runäiziubNo. 1407 gelegene, mildem weißen Bäre bezeichnet und nach seiner jetzigen He« 
schaffenheit auf2y20Rthlr.Cour.deAo. 1764.gerichtlich taxiretist, auch wegen dec abge¬ 
brannten und wieder zu erbauend?« Mittel- und Hintergebäude nach dir langen Holzgasse, an 
Brandhülfsgeldern zusammen 26^»Rlhlr. halb in neuen August d'or und halb in Cour. de 
Ao. 1763 zu erhalten hat, der 13 Nov. und 11 Dec »763. gleich den 8 Jan. des känfftigcn 
,765. Jahres pro I'erminiz l.iclr2tiom5 angesfßet worden. Es können also die Liedhaber 
zu diesim HHUse oder zu derEinz'lungsgerechtigkeit an bemelbten Tagen bey denen alhiefigen 
Stadtgerichten, ihr« Gebothe ablegen und in letzterm Termine wegen derAdjudication das 
nähere nach Beschoffmhnt der Umstände ssewärtissen. Breslau den 8Oct. 1764. 

> Da der Johann GesrgeRandau, aus alhiefiger Vorstadt vor dem Ohlauischen Thore, 
und Hanns Rusi, von.Dpperau gebürtiaFch bereits respective 28 und zaJahre abwesend be-
findiNs ohne daß vsn ihrem L«btt» oder Tode bis anhero etwa- zuverläßtges zu etfahren gewe-
ftn, so werden dieselben ober deren Leibeserben aä inttannäm ihrer nächsten Anverwandten 
hiermit edittülltervosgeladen binnen i»Wochen längstens aber auf den l z Febr. f. a. vor 

> alhiksise« luclicio clew^gw in der Capitularischen Kanzley ouf dem Dohm zu erscheinen oder 
l von ihrem Aufenthalt Nachricht zu gelen, in außsnNeibenden Falle aber zu gewärtigen, daß 

sie sodann pro mortlus erklaret, und ihr sämtlich Vermögen ihren nächsten Verwandten ohne 
> Caution über!.sssnwerden solle. Breslau! den 15 N»v ,764. 

Demnach der von hiergedürtigs Georg«Sczeppior schen vor 34 Fähren in öle Rö< 
m'schkaysttliche M illiailbienste gegangen und seit der Zeit keine Nachricht von ihm einge, 
lauffen, inzwischen ihm ein Erbtheil von zo Rthlr. zugeft llen ; Als wirb erwehnter Glvrge 
Sczepplor wofern er noch am Leben, oder seine etwannige Lelbeserben, »ci inKantiam seiner 
drey Glschwister in Klaft dlests peremtorie litiret, a dato binnen 3 Monathen und zwar in 
uinmo prirclulivoiermino ben l ; ^ ^ « « . « . f. vordem Maglstrct ollhier in Person zu 
«tscheimn, und sich zu s inem Erbtheil zu legitimiren, in dessen Entstehung ab«r und räch Ab, 
»auf des per?mtorischtn 3« m!nl zu gewärtigen, baß er pro motluo wird dellariret unb den 
Weschwistern sein Erbtheil veral folget werden, wornoch sich derselbe zu achten. 

De«nach «uch die vo« hier gebürtige Gebrüder Ada« und Michael Mech erster seit 
^2 Jahren, ter 2t« »iber nur seit ao Iahren cbw send, ohne daß mon ron ihtem Tv>e od«r 
l lbtn ttwas «fahren können, ihnen aber aus ihrem Väterliche«» Vermögen ein kleines «rb» 



theil zugefallen ;Als werden selbige ober deren etwannige Leibeserden hieroutch perrmtvrl« 
den i5 Februar. 2. f. citiret bey de« Magistrat allhler gebührend zu erscheinen, oderwledri« 
genfHüs zu g?wärlig:n, daß dieselben vermöge Königl. Edictsvon 27 Octodr. ,76z. sodann 
pro mortuo werden declarlret und sie nebst sonstiger Interessenten piacludiret, wie auch ihr 
Erbtheil, ihrem Bruder hiestlbst, werde verabfolget werden. Krappitz den 8 Nov. 1764. 

N um,rktden2oNövembr.l/öH. Nachdemdervon'h'ier gebüttige Ioh.Holt l t tb 
Ha-ischke, sich bereits 1749 als Schuknecht auf die Wanderschaft begehen, derselbe aber, ob er 
wohl sichern N.chrichten zu'olge noch am Leben, dennoch bishicher aüer von seinem Curato-
re desh lb angewandten Bemühungen ohngeachtet, noch nicht resertiret, als wird derselbige 
hierdurch nochmals binnen einer 3 monatlichen Frist ociiH2!ic<:r Lc peremtolie ciriret, wäh< 
rend diesemSpatio längstes aberaufben 22Febr.a. f. sich unausbleiblich bey dem Magi¬ 
strat zu melden, odergewißzu gewärtigen, bcß in» Außendlilbungsfalle siiner heimlichen Ent-
weichung halber nach Schärfe der Edicte wieder ihn verfahren werben solle. 

Bürgermeister und Rath. 
Da der Gchmiedeknecht Ioh. George Hoffmann, vor 13 Jähren außer Landes gegan¬ 

gen, ohne daß »an binnen der Zelt das mindeste von ihm erfahren können; S2 wird dersel¬ 
be 26 InNanrlam der Wittib und E r k n seines Bruders Christian Hofflnanns, vorgeladen, den 
i i Oct. 8 Nov. und 8 Dec. für uns dem Magistrat zu Rtthhause zu erscheinen, sein Außen« 
tletben zu entschuldigen, in entstchenden Fall aber zu gewarten, daß Magistratus ihn, nach 
Inhalt des allerhöchsten König!. Edicts vom 27 Ott. 1763 pro mormo erklären, und sein 
Vermögen denen nächsten Vlrwandten extradiren werde. Landeshuth den 29 Aug. 1764. 

Bürgermeister und Rath. 
Nathde» der Buchbindergeselle George Friedrich Viertel, von Herzogswaldau im 

Iauerischen Creyße, 22 Jahre abwesend, und während diese« Znc von desselben Leben oder 
Aufenlhältnichts zu erfahren gewesen, siin leiblicher Bruder Gottlieb Viertel, von Hohen« 
friedeberg, hingegen um LciiNai cication und Extradirung des Vermögens des ^blenti« 
glbethen. Als wird gedachter Georg? Friedrich Viertel, «bictalitsr citiret, binnen i-Wochen 
ober in termmo prsejucliciall den 32Ian. 1765 vor dem hi.sigm Grast. NvstitzischenGerichts-
amte zu «scheinen Lderzugewärtigen, d?ßdrselöepram«rtuoetklaret, und seinzurückgelaft 
ftnes Vermögen seinem bemelUen leidliche«Bruderatjudiliret und e^lradiret werden wird. 
Sign. Lobrls den 5 Nov. 1764. ^ ^ 

Loslau in OZerschlefien, den 8 Nov. 1764. Auf höchste Verordnung Einer König!, 
hochlöil. Breslauischen Krieges-und Domainencammer, wird von dem Magistrat allhier 
dem Publico hierdurch b k nt gemachet: daß der hiesige bürgerliche Brauurbaranderweitig 
zu verpachten sey?, undi'erm.llcll.auf den'^Noo. 14 Oec. a c. und iz Jan. 1765 anbe¬ 
raumet worden; Als werden Pachtlustige hiermit in curiazu erscheinen uns ihr Geboth zu 
lhun,invttlretundvorgeladen. Bürgermeister und Rath. ^ ^ 

' Denen refpect. Herren Liebhabern derMusik, wirb hiermit bekannt gemacht, daß auf 
kommenden Sonntag, ais den25 Nov. in dem Krachischen Ccffeehause auf der Gchuhbrücke 
ein recht vollständiges Concert wird gehalten werden; der Anfang ist präcise um 5 Uhr und 
zahlet die Person beym Entree 8 Ggr. Hierzu invitiretganz gehorsamst Musikus Blrner. 
yi«s«3«ltung«nw«rden Wöchentlich d«y«al, Mondtags, MillwLchs und GonngoeavH, zu 

Breßlau in U)i lh. Gottlieb Rorns Buchhandlung «V Ring« imKornischen 
Haust,anS«tstt«N/nnd find auch aufall<»Kön<glVosts«tern zu haben. 


